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Erledigung von Anfragen wurde das Gesetz iiocr
üichgung von ländlichen Grundstücken in dritter

angenommen. Auch die dritte Lesung des Ge¬
nuss über den Austritt aus Religionsgemeinfchaf-

!"Mchog sich glatt bis auf die Namentliche Schlußab-
Ag, an der sich die sozialdemokratischen Parteien

>beteiligten. so daß sich das Haus als befchluß-
mit 166 für das Gesetz und drei dagegen heraus-
- 3n einer sich anschließenden neuen Sitzung
dann die Beratung der Tagesordnung fortgesetzt-
Beratung des Notetats benützte der deutfchnatl.
Ripp el  zu einem Borstoß gegen dir Regierung

!Mehrheitsparteien. Cr erklärte, daß feine Par-
Borlage um fo lieber zustimme, weil sie den Weg

Wge Neuwahlen freimache. Die Tätigkeit der Re-
A fördere die Loslösungsbestrebungen im Osten und

M h . (Stürm. Widerspruch und Pfuirufe links. Rüae
*,,MW ^ men.

^ unabhängige Abg. Ludwig  erwiderte, daß cs
^größere Heuchelei gebe, als wenn Parteien sich jetzl

iie Volksstimmung beriefen, die früher jede Rück-
Man müsse zum Einheitsstaat
lehne seine Partei ab.

Din.'

5»!
nBM^ auf ablehnten.

M. Di>- Vorlage
^ ^siauschild (Soz .) weist den Vorsteß des Abg

als agitatorisch zurück und erinnert die
daß die Verfassung längst verabschiedet worden

Usenn der Kapp-Putsch nicht gekommen sei.
Perpräsident Braun  erinnerte daran, daß oas

Parlament jahrzehntelang eine andere Strick-
Midi habe als der Reichstag und daß die Kon
Mi das gerade als einen Vorzug gerühmt hätten,

Verschiedenheit jetzt ein Unding nennen. 'Die
;|n9 fei der Meinung, daß das Haus die Aufgabe
^Verfassung und das Wahlgesetz zu veraöschie-
dnebenher auch andere dringende Vorlagen.
V̂orlage wurde in allen drei Lesungen angenom-

:««dann wurde eine Anzahl Anträge beraten, dar-
Antraa. Kley über die Entschädigung der ourck

^ler des Rheins und feiner Nebenflüsse Gesckä-

Anttäge Grase  auf Überweisung von Truppen-
Mßen und militärischen Gebäuden zu Kleinsieo-
und Wohnungszwecken wurde einem Ausschuß.

„‘‘Qi] ©räfe auf Anstellung von Bankkontrolleucen
ilsbaltsausschuß überwiesen. — Morgen Antrag
^ung des Gesetzes über Groß-Berlin

Weltbühne.
Dickung des Reichsfömnzministerium im Kabinett.
^ ^ in , 23. Sept. Die Erörterung über die pro-

Darlegung des Reichsfinanzministeriums ln
Kabinettssitzung führte in völligerMn Kabinettssitzung führte in völliger Ein-

öu dem Beschluß, die Stellung d. Reichs --
M̂ 'Haisters  im Kabinett zu stärken und feinen
>. die Iinanzgcbahrung des Reiches zu erwei-
dĵ str Beschluß wurde wesentlich mit Rücksicht
Q 'laedingte Notwendigkeit gefaßt zur Vermeidung
^PMnbruches unserer Finanzen, einen Stillstand
ê ^ Aiich einen Abbau in den Reichsaus-
.̂ rbeizuführen und alle Mittel zu ergreifen, um
^ Geldentwertung zu beZegnen. Ln dem or-

'Sast ^ 1921 sollen grundsätzlich keine neue  n
etl  eingestellt werden. Eine systematische Ein¬

schränkung der bisherigen Ausgaben ohne Unterbindung
des Ausbaues von werbenden Anlagen soll in allenEtats
durchgeftihrt werden. Neue Beamtenstellen sollen nicht
geschaffen, dagegen soll ein scharfer und beschleunigter
Abbau der Kriegsorganisationen  und der noch
bestehenden Stellen des alten Heeres herbeigeführt wer¬
den. Schließlich beschloß das Kabinett einstimmig, auf
der Grundlage des Berichtes der Sozialisierungskommis¬
sion umgehend den Entwurf eines Gesetzes über die
Sozialisierung des Bergbaues vorzulegen.

Einigung über die Derfasstmg.
tu. Berlin,  23 . Sept. Wie das „Berl. Tgbl." er¬

fährt, haben die Verhandlungen zwischen den Regierungs¬
parteien zu einer Einigung über alle wesentlichen Punkt»'
der preuß . Verfassung  geführt, so daß deren Zu¬
standekommen gesichert fein dürste. Die Sozialdemokra¬
ten dürsten einer Form des Staatsrats  zustimmen,
der diesem ungefähr die Stellung des Reichsrats im
Reiche gibt. In der.Frage derAutonomiederPro-
vinzen  wird eine Einigung etwa auf der Grundlage
der Vorschläge des Zentrums erzielt werden. Die Er¬
nennung des höchsten Provinzialbeamten soll im Ein¬
vernehmen der Staatsregierung mit dem Provinzialaus¬
schuß erfolgen. Uber die Frage der Ernennung der Mi¬
nister schweben noch Erwägungen.

Deutschnatkonaler Parteitag in Hannover.
tu. Berlin, 22. Sept. Aus der gemeinsamen Sitzuna

der beiden Frakttonen des Reichstages und des Abge¬
ordnetenhauses der deut sch nationalen V olks¬
part ei  wurden, wie die Telegraphen-Union erfährt,
Richtlinien für den Parteitag,  der vom 22.

-bis 24. Oktober in Hannover'stattfindet, festgelegt. Die
politische Parole für den Parteitag lautet: Ein unge¬
teiltes Preußen, Wiederherstellung der Selbständigkeit der
Bundesstaaten, Provinzautonomie und ein soziales Ar¬
beitsprogramm.

Um Euren und Malmedv.
tu. Berlin,  23 . Sept. Das preußische Staats¬

ministerium hat gestern-beschlossen, die Reichsregierung
zu ersuchen, beim Völkerbunosrat gegen die Ent¬
scheidung  über die Angliederung der Kreise Eupen
und Malmedy an Belgien mit Rücksicht auf die hierbei be¬
gangene Verletzung des Artikels 34 des Versailler Frie¬
densvertrages Rechtsverwahrung  einzulegen.

Die Präfidentschaftskandidatur Millerands.
tu. Paris, 22. Sept. Das Manöver gegen Mille-

rand hat seit gestern großen Umfang angenommen. Die
Gruppen der Linken des Senats haben sich der bekannten
Erklärung Millerands bemächttgt, um gegen ihn eine
regelrechte Opposition  zu organisieren. DieFolge
davon ist, daß heute eine gemeinsame vorbereitende Ver¬
sammlung von Kammer und Senat stattfindet und daß es
nahezu sicher ist, daß Millerand einen G eg enKan¬
didaten  erhalten wird. Man kennt seinen Namen noch
nicht; denn Leon Bourgeois, der angefagt wurde, hat ab-
gelehnt. Man nennt neuerdings den Rainen des Kam¬
merpräsidenten Percr und Pams, den ehemaligen Kon¬
kurrenten von Poincaree. Doch ist noch nichts sicher.
Die Lage ist daher sehr verwirrt und vielseits wird be¬
dauert, daß die Präsidentenwahl den Charakter de-
nationalen Einheit,  den man ihr geben wollte,
verloren  hat . Trotzdem glaubt die Mehrheit in Kan-
mer und Senat, daß Millerand eine erhebliche MehrheO
finden wird.

Genf,  22 . Sept. Bei der heutigen Abstimmung der
sämtlichen Fraktionen der Deputiertenkammer und des
Senats für die Aufstellung eines Kandidaten zu der morgen
in Versailles vorzunehmenden Präsidentenwahl hat Herr
Millerand 528 Stimmen erhalten, also die Mehrheit der
Nationalversammlung. Diese Ziffer bleibt um nahezu 200
Stimmen hinter der Stimmenzah! zurück, die Deschanel
im Januar erhalten hatte. Aber die Linke hat keinen
Block bilden können, und Herr Millerand wird morgen
der einzige Kandidat sein. Millerund wird seine Wahl
vor allem Leon Bourgeois verdanken, der es in emem
Brief an den Kammerpräsidenten Pcket abgelehnt hat,
seine Tätigkeit als Vorsitzender des Völkerbundes aufzu¬
geben und sich gleichzeitig für die republikanische Gesinnung
Millerands verbürgt hat.

Kürze Nachrichten.
— Reichspräsident Ebert  ist nach Berlin zu¬

rückgekehrt und hat die Amtsgcschäfte wieder übernom¬

men. Zunächst findet in Anwesenheit des Reichspräsi¬
denten eine Sitzung des Reichskabinetts statt, um zu
den schwebenden politischen Fragen Stellung zu nehmen.

— Die Rheinlandkommissionhat die „Frankfurter
Zeitung"  und das „Mittagsblatt" bis zum 18. OK.
tober für diie besetzten rheinischen Gebiete verboten.

— Wie die „Rote Fahne" mitteilt, änderte die komm.
Partei (Spartakusbund) ihren Namen, entsprechend ei¬
nem Ukas von Moskau, in Kommunistische Par¬
tei Deutschland,  Sektion der dritten komm. In¬
ternationale um.

— Am Dienstag mittag 12  Uhr donnerten die Geschütze
und erklangen die Glocken, um Einverleibung
Eupen und Malme .dys  in Belgien zu feiern. Es
wurden in dem neuen belgischen Gebiet Feste veran¬
staltet. bei denen belgische Minister anwesend waren.

— Wie das franz. Kolonialministcrium mitteilt, wer¬
den die Bvrbereitungen für die BesitzergreifungT o -
go s am 30. Sept . durchgeführt werden. Am 11. Okt.
wird der frz. Gouverneur in Lome feierlich einziehen.

— Graf Sforza führte in einer Rede vor dem Aus¬
wärtigen Kammerausschuß aus, Italien wolle ver¬
bandstreu  bleiben und gleichzeitig Mäßigung gegen
Deutschland und Sovjetrußland zeigen.

— ,Der italienische Senat billigte die Berlage betreff,
zwangsweise Umwandlung aller'Wer t pa p i ere i n N a-
menstitel.

— Nach einer Rigaer Meldung wurden dort in der
letzten Zeit mehrere Führer der Kommunisten ver¬
haftet.  Aus beschlagnahmten Schriftstücken geht her¬
vor. daß die lettischen Kommunisten von Rußland mit
Geld und Propagandaschriften mtterstützt werden.

Hermatdrenst.
Hachenburg, 24. Sept.

— Die Schußwaffen der Kriegervereine.
Die Kriegervereine dürfen sich nach Artikel 177 des
Friedensvertrages mit militärischen Dingen nicht befassen.
Namentlich ist es ihnen untersagt, ihre Mitglieder im
Wasfenhandwerk' oder im Gebrauch von Kriegswaffm
ausbilden zu lassen. Der Reichswehrminister hat sich da¬
her gezwungen gesehen, sämtliche im Besitz der Krie¬
gervereine befindlichen Gewehre 98 einzuziehen. Es be¬
besteht aber die Absicht, für diese abgelicferten Gewehr.'
auf Wunsch Schußwaffen älteren Modells auszugcben.
die die Vereine dazu benutzen können, um über dem
Grabe verstorbener Kriegsteilnehmer Ehrensalven abzu¬
geben. Das Einverständnis der Interalliierten Militär.
Kontrollkommission für d.Überlassung dieser,alt. Schuß¬
waffen ist nötig. Der Reichswehrministcr hat jetzt jede
andere Verwendung der Gewehre durch die Krieger- und
Militärwereinc als zur Abgabe der erwähnten Ehren¬
salven sowie die Lieferung von scharfen Patronen za
Militärgewehren an diese Vereine verboten.

— Sch offen gerichtsfitzung  vom 21 .9. 1920.
1. Einer Landwirttn von Oberhattert war ein Straf¬
befehl von 180 Mark zugestsllt worden, weil sie ein
Rind an eine unbekannte Person ohne Genehmigung
des Kommunalverbandes verkauft hatte. Sie hatte Ein¬
spruch erhoben und machte geltend, sie habe aus Not
gehandelt und die Bestimmungen nicht gekannt. Das Ge¬
richt beließ es jedoch bei der Geldstrafe von 180 Mark.
2. Ani Kleinbahnhof stand im Zuni o. Z. ein offener
offener Waggon mit Seife, den die Reichswehrfoldaten
bewachen sollten. Als diese dann aus Anlaß dar damals
drohenden Besetzung Hachenburgs abrückten, fehlten 20
Zentner Seife an dem Waggon. Als Täter wurden
einige Unteroffiziere' ermittelt, die inzwischen von dem
Militärgericht abgeurteilt find, sowie der jetzige Kauf¬
mann S . aus Altenkirchen, der zugab als Serg'ant der
Reichswehr nirr einen: 'KameradenI Zuitner der Seife
entwendet und auf dem Transport Pr 1100  Mark per-
kanft zu haben. Das Gericht erkannte mit drei Wochen
Gefängnis. '

— Neue 2 - Markfcheine.  Die Reichsschulden¬
verwaltung beginnt demnächst mit der Ausgabe von Dar-
lehnskaffenfcheinen von 2 Mark vom 12. August 1914,
die anstelle des roten Nummern- und Etcmpelaufdmckes
einen solchen von blauvioletter Farbe tragen. Die son¬
stige Ausführung der 2-Markfcheine ist unverändert ge¬blieben.



1
Marienderg, 21. Sept. Bon der Kreisausschußverwal¬tung geht uns folgendes Schreiben zu: Zn dem in Num¬

mer 212 des Kreisblattes abgedruckten Bericht über den
Verlauf der Sitzung in Düdngen über Preisabbau oder
Preisaufbau ist die Mitteilung enthalten, daß die Arbeit¬
geber mit Ausnahme von Grube Alexandria und Kraft¬
werk die Zähluna, non Vorschüssen an die Arbeiter für
die Beschaffung der Winterkartoffeln bewilligt hätten
Diese Mitteilung muß den Anschein erwecken, als hätten
genannte Werke ihre Unterstützung abgelehnt. Dies trifft
keinesfalls zu. Auf die Anregung des Kreisausfchusscswar von genannten Werken mitgeteilt, daß sämtliche
Arbeitgeber den Standpunkt vertreten hätten, Vorschüssean die Arbeiter zu vermeiden, da durch sie, anstatt die
Lage des Arbeiters zu verbessern, das Gegenteil erreicht
würde. Weiter habe der ArbeitgeberveveinDillenburg.
dem genannte Werke angehören, vielmehr vorgieschlagen.
den Ärbeitern anstelle der geforderten Wirtschaftsbeihilfcum die es sich auch hier handele, entsprechende Lohn¬
erhöhungen zukommen zu lassen. 3m übrigen glaubendie Werke, die richtigere Lösung in der Verbesserungder Situation der industriellen Arbeiter darin erblicken
zu müssen,daß nicht ein entsprechender Vorschuß gewährtwird .sondern daß die Kartoffeln entsprechend dem allge¬
meinen Preisabbau zu niedrigeren Preisen abgesttzt wer¬den. Zn ähnlichem Sinne hat ffch auch das Braunkohlen¬werk „Wilhelmszeche" ausgesprochen.

Marienberg»20. Sept. Die CisenbahndirektionFrank-
furt am Main gibt folgende Änderungen im Betriebe ab1. Oktober bekannt: Zur Herstellung des Anschlusses
an den Personenzug 636 von Köln (Köln ab 1.50 na.chm.,Äu (Sieg) an 3.55 nachm.) wird der' gegenwärtig nuran den Samstagen verkehrende Personenzug 3306 Au-Altenkirchen(Wstrw.) (Au ab 4.07, Altenkirchen an 4.34Uhr nachm.) von Freitag, den 1. Oktober ab an allen
Werktagen gefahren. Der bisher werktäglich fahrende
Zug 3304 (Äu ab 3.30, Altenkirchen an 4.05 Uhr nachm.)
wird dann nur noch am Werktag vor Sonn- und Feier¬
tagen befördert. — Zur weiteren Verbesserung der An¬
schlüsse von und nach dem Westerwald wird vom gleichenTage ab ein Abendzugpaar neu eingelegt und wie folgtgeführt: Personenzug 3319, werktags: Altenkirchen ab9,33 nachm., nach Aufnahme der Anschlüsse von denZügen 3881 (W.) und 3989 (W.) von Limburg (At¬
tenkirchen an 9.30 (bisher 9.32 bezw. 8.53 nachm.), Auan 10 Uhr nachm, zum Anschluß an die Züge 640 nach
Dillenburg(Au ab 10.05 nachm, und 6.45 nach Hergen)Au ab 11.34 Uhr- nachm.; Personenzug 3320, werk¬tags: nach Aufnahme der Anschlüsse von den Zügen 640von Köln (Köln Lbf. ab 7.50), Au an 10.03 nachm.-,,und 645 von Gießen(Gießen ab 7.44. Au an 11.30 (bis¬her 11.32) Uhr nachm.) Au ab '11.34 nachm., Alten¬
kirchen an 12 Uhr nachts. — Der voraussichtlich am 25.Oktober einzuführende Winterfahrplan sieht außerdem
noch die Herstellung des Anschlusses des Personenzugcs630 Köln—Betzdorf (Au an 7.28 (jetzt 7.35) vorm.)in Au an den Personenzug 3314 Au—Altenkirchen(Auab 7.32 (jetzt 7.30) Uhr vorm.) vor.

Westerburg, 21. Sept. Herr Obersteuersekretär Höl-
zermann ist zuin Obersteuerinspektorund gleichzeitig mit
Wirkung vom 1. April 1920 ab Lum Vorsteher des Fi¬
nanzamtes Westerburg ernannt worden.

Rennerod, 20. Sept. Ein bemerkenswertes Urteil hat
das Schöffengericht in Rennerod dieser Tage gefällt. Von
der dortigen Bauernschaft war durch öffentlichen Anschlag
ein Beschluß bekannt gegeben worden, wonach der Milch¬preis, der nach einer Regierungsverordnung1 Mk. betrug,auf 1.60 Mark festgesetzt stt, Daraufhin wurde gegen
sämtliche Vorstandsmitglieder der Bauernschaft, welche
den Anschlag unterzeichnet hatten, ein Strafverfahren we¬
gen Preistreiberei eingeleitet, und das Schöffengericht
verurteilte auch alle Angeklagten zu 100'Mark Geldstrafe.

Karte Köpfe.
Ronian von Maria Gerbrandt. 86

„Ich habe eigentlich niemals Veranlassung zu dieser An¬
nahme gegeben," sagte er.

„DaS war auch kaum nötig. — Ich speziell habe Beweis
dafür in meiner ne» gewonnenen Praxis, für die ich Ihnen
sehr dankbar bin. Nun aber möchte ich Ihre Zeit nicht längerin Anspruch nehmen."

Gr ging, UdoS Händedruck mit Herzlichkeit erwidernd.Udo kehrte nach dem „Deutsche», Haus" zurück, »vo er sein
Fuhrwerk einzustellen pflegte. — Er empfand ein solches
Grauen davor, jetzt durch das Dorf zu fahren, daß ihn»schon,als er eiustieg, der Befehl gegen den Kutscher, einen Urnweg
zu machen, auf den Lippen schwebte. „Aber natürlich!" sagte
er zu sich, „halte selbst den Anblick deS Elends von Deinen
aristokratischen Sinnen fernl Andere müssen'S dulden— bistDu zu schade, rS nur zu sehen?"

Bleich, mit zusammengekniffenen Zähnen lehnte er imWagen. O Schande, Schande! Das hieß den obersten Schich-
ten der Menschheit angehöreu! Das hieß einer edlen RasseentstanimenI Und nun hatte er die Stimme eines Zartfüh¬
lenden gehört. Wie hätte die Rücksichtslosigkeit gesprochen?Wie sprach sie jedenfalls hinter ihm, hinter den Seine»drein? Während sie in unnahbarein Selbstbcivutztsein da-hinivandelten, nieinend, das Urteil der Welt reiche an ihre
Höhe nicht! —

Der Spätsommer begann bereits, dem Herbst das Feld zuräumen. Rauh und naßkalt wehte die Lust über die mächtigenStoppelbreiten, auf denen Schafherden eng zusammeuge«
drängt standen oder Scharen von Günsen sich init mißtönen-
dem Geschrei beivegten, die hier das eniporgeschossene Un¬
kraut und die»veuigen Aehre» fraßen, welche die „Hnnger-harke"nicht fortgerafft nnd die anderivärtS»vohl als Bro¬
samen auf den Tisch der Armen fielen. — Und nun rechts
und links die plumpen Wcidenkrüppel, zivanzigu»al geköpft,die diesjährigen Sprößlinge nur noch mit wenige» zittern¬
den Blättern besetzt— dahinter, nicht inehr von milden»Grünverborgen, die beiden Reihen jchn ntziger Lehmhütten, mitbolb c-.sonii<->u Stroh gedeckt, von Düngerhaufen kp*-.iiitt-

preiarätfel.
Wir veröffentlichen hiermit vier Rätsel und Aufgaben,

für deren richtige Lösung wir drei Geldpreise in Höhe
von 30 Mark . 20 Mark und 10 Mark aussetzen. Außer¬
dem werden wir noch eine Anzahl von Trostpreisen
in Gestalt von Büchern, Mixsikalien usw. zur Verteilung
bringen. Die Entscheidung liegt, unter Ausschluß des
Rechtsweges, in den Händen des Berlages und derSchrift-
leitung. Unter mehreren gleich guten Lösungen entscheidet
das Los. Wer an dem Wettbewerb teilnehmen will,
sende seine Lösungen unter Beifügung der Abonnements¬
quittung für Monat Oktober bis zum 10. Oktober an
die Schristleitung. Neu eintretende Abonnenten wollen
sich zwecks Entgegennahme dieses Preisausschreibens an
die Austräger wenden. Die Lösungen und die Namen
der Gewinner werden wir in unserem Blatte veröffent¬
lichen Westerwälder Zeitung.
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Aus vorstehenden 77 Silben sind 28 Wörter zu Aloen,
deren Anfangsbuchstaben von oben nach unten und End¬
buchstaben von unten nach oben gelesen, einen Satz prak¬tischer Erfahrung eraeben. der M ganzen Oberwester¬
waldkreise gilt.

Die Wörter bedeuten: 1. Meerenge. 2. BühnenfigurRichard Wagners. 3. Schalksnarr. 4. WohlriechendesHarz. 5. Baum. 6. Moderne Befestigung. 7. Grie¬
chische Göttin. 8. Landwirtschaftliches Gerät. 9. Sagen¬hafter Städteerbauer. 10. Türkischer Statthalter, "ll.
Frühlingsblume. 12. Deutscher Fluß. 13. Zubehör zu
Schußwaffen veralteter Konstruktion. 14. Kurort in derSchweiz. 15. Ansteckende Krankheit. 16. Held aus dem
Kreise Karls des Großen. 17. Haustier. 18. Heilpflanze.19. Stadt in Mähren. 20. Importiertes Stärkemehl.21. Männlicher Vorname. 22. Biblischer Prophet. 23.
Aftikanischer Zweihufer. 24. Küstenland an der Adria.25. Gebirge in Asien. 26. Feuerwerkskörper. 27. Ge¬
werblicher Großbetrieb. 28. Europäisches Land.

II.

Welche Hauptwörter (einschl. Namen ) lassen sich aus
den in dem Worte „Briefmarken " enthaltenen Buchstaben:
bilden ? Zusetzen oder Verdoppeln von Buchstaben ist
nicht gestattet . Beispiele : Brief , Bier , Brei , Ei , Reif usw.

III.
Als Werkzeug braucht der Maurersmann
'Neu Hausteil, ohne Fuß daran.
Wenn er ihm ab den Kopf noch haut.
Kann messen er ,was er gebaut.

IV.
Wenn du, was in der Münze steckt,
Für sie dir könntest kaufen,
Wär' die Kartoffel nicht so rar
Und's gäb kein Hamsterlaufen.

MSW'M

Montabaur, 20. Sept. Die amerik.
behördc  kontrolliert in den letzten Tag^
ordentlich scharf die Beobachtung ihrer Anordmf^
die Bekämpfung der Fliegenplage. Wo bief C5in größeren Mengen angetrosfen wird, miiffy,einwohner recht hübsche Geldstrafen zahl-ch
deutsche Mädchen, die sich ohne Heiratsabsichi^
rikanischen Soldaten einlassen, wird mit scharfesvorgegangen. So wurden in einem Orte
nicht weniger wie 14 Schöne mit Geldstrafe!■Mark, dazu noch einigen Tagen Hast,:

Betzdorf, 21. Sept. Der NachmittagszuqTroisdorf, ab 4.30 Uhr hielt gestern vor der
Wissen plötzlich auf freier Strecke. Alles fiür?le
Wagenfenster und manche ängstlichen Gemüteri
in Gedanken irgend ein Unglück. Doch bald
das Verhängnis zur Freude aller Mitreisenden8ten im Gleis stand eine Ziege die nicht von ds
wich. Alle Signale der Maschine hatten nicht;sen und so wab der Lokomotivführer in seiner
lichen Regung dazu gekommen, den Zug anziNachdem die Ziege von den Schienen fort!
war .dampfte der Zug in die Station Wissen ein

Wiesbadener Kommunalland tag.
Wiesbad en,  21. Sept. 3n der heutigen SM

des Kommunallandtages kam es bei der Wahl btäL
fidiums  zu einer heftigen, von der sozialde,noL^Fraktion provozierten politischen Debatte, nacĥ IGoll-Frankfurt (Dem.) den Mehrheitssozialisten U'
neten .Hopf, Frankfurt als Präsidenten vorgejbatte. Hierin erblickte Abg. Langgemach, FrantW!
eine Vergewaltigung der sozialdemokratischen PMi
warf der demokratischen Fraktion in unnötigM
Form und in drohender Ausmalung der Folgen,zweiten9. November eine Rechtsorientierung uni,
Rückfall in alte Gewohnheiten vor. Die Paricijlange auf Grund ihrer Stärke den weit wichttz,
Posten des Vorsitzenden im Landesausschuß. Adgl
widerlegte ruhig und sachlich die Beschuldigung«!bedauerte, das; durch die Sozialdemokraten die1
tisierung des Landtage  s , der sich dochm
lich mit wirtschastl. Fragen zu beschäftigen
sei. Man trage doch der Stärke der sozialdeniokiHFraktion durchaus Rechnung, wenn man ihr da; f
dium des Landtages übergeben wolle. Abg. RiWVp.) hielt der Sozialdemokratie vor. daß ste io!
tracht der Zusammensetzung der Bevölkerung im̂gar kein Recht zu der Behauptung hätte, die SSzu vertreten, daß sie also mit ihrer Forderung!
megs demokratisch sei. Abg. Zimmermann, F(Soz.) wies darauf hin, daß der Landtag fchc
fein Zustandekommen auf Grund der Verhältnis»
litisiert sei. Man verlange den Vorsitz im Las
schuß, um das Vertrauen der breiten Masse für!
zu erledigenden Ausgaben zu gewinnen. Die Partz
sich an der Bildung des Präsidiums nicht iveiterlgen. wenn man ihrer Forderung nicht flattgebe.T
wurde der Vorschlag des Abg. Rumpf, den Abge>
Lando.erichtsrat Schmitz ' aus Wiesbaden
zum Präsidenten zu wählen, gegen die Stimm
Linken angenommen. Desgleichen wurden genW
stellve»tretenden Präsidenten Abgeordneter
kel (D. Vp.), zum 1. Schriftführer Herwig,(§« ■!
2.  Schriftführer Dr. Ernst Höchst(Christi. Bp.)>SM
vertretenden Schriftführern Abg. Wolf D. Büllcrr"
und Abg. Roth, Holler (Christl. Vp.).

Kassel, 21. Sept. .Der Kommandeur der NeA
brigade 11, Major Eckelbrech, hier, wurde von tff
mann der Nachrichtenabteilung, Offizierstellvcrtrr^ -krs. als er seine Entlassung mitgcteilt erhielt, du«-,

peln umgeben— diese Hütten, aus deren trübe» Fensterndas Elend wie a»is erloschenen Augen sah, uuter denen allein
daS Bauinanilsche Besitztum de»»Blick gleichsam ein Ausru-
hen gelvährte— das »oar das Dorf, »vojür die Fainilie Lessen-
Heim die Verantwortung trugI

Plötzlich horchte Udo auf. Eine zornig scheltende Stimme
hatte sein Ohr getroffen, da der Wagen lautlos ging in dem
Sarid des Weges. Vor der Kate, in der, soviel er ivnßte, unter
andern der Arbeiter Seydoivski wohnte, hielt Thiele, der Ver¬walter, zu Pferde, und schien in höchster Wut unter rohe»»
Schinipfeu nach jemand zu rllsen. Eben erschien, m»r mit
Hose und Hemd bekleidet, eine männliche Jaminergestalt in
der Türöffnungu«»d stolperte über die Schwelle, um sich, so¬
gleich wieder zurücktaunieliid, an die Wand des Hauses zuleh,»en. Der Berivalter beugte sich vor, >»»n den Unglücklichenheraiiznziehen, aber schon hatte Udo dein Kutscher ein knrzesHalt! ziigernsen und stand im nächsten Moment zornbebend
zivischen Tiele und seinem Freinid Jailnek Seydoivski.

„WaS geht hier vor?" fragte er mühsai» an sich halteud„Was soll's mit dem Menschen?"
Thiele ließ betroffen das Pferd ein iveuig rückivärtsgehen— Ein alter Mann, der auf einer Bank vor der Tür kauert,

und bisher stuiupfsinuig vor sich hiugestarrt, hob iuteressie,'
den Kopf, und in seinen trüben Augen begann es zu leuchten. Zivei Kinder kanieu um die Hausecke' hervor und riefe,
zurück zu anderen, die sich geiviß noch verbürgen hielten: „De,junge. gnäd'geHerr!" Und da es offenbar ilicht geglaubt wurde,nochmals, freudig, mit unverkennbaremTruunphgefnhl: „I,/
der junge, gnäd'ge Herr."

Udo ging eine bittere Empfinduilg durchs Herz. Mittler
weile hatte sich der Verwalter von seiner Ueberraschnng erhol,
Ubo hatte schon öfter bemerkt, daß er ihn»gegenüber nicht den
Ton völliger Unterwürfigkeit hatte, den er gegen seinen Bote,und sogar gegen Harry anschlng. Ahnte er, daß es hier ver¬
geblich gewesen wäre? War sei» Hatz gegen ihn so groß?
Oder glaubte er mit dein Jnstmkt der Geineinschaft, seine
ohnmächtige Lage zu wittern? — „Wir brauchen heut alleMann zum Kartoffel.,,isiiehmen," sagte er in beinahe mür-
rischem Ton, „und der Kerl bleibt zu Haus und läßt sich»lichtsehe,'."

.Sie haken sich nun wohl überzeugt, daß der Mann krank

ist, nicht wahr?" sprach Udo, der den Aeri»»sten nicht,
ansehen mochte, »vie er, in sich zusaminensinkend, dasta» ^klappernden Zähnen und trotzdem ein verzerrtes Lachet
ihn versuchte.

„Er ist eben aus dem Bett gekoininen," sagte der
mergelte Alte auf der Bank init grollender Stimme.„Uebrigens»vürde ich Ihnen raten, in solchen ffä“®
selbst in die Stube zu bemühen, anstatt sich die Kram
Pferd zu rufen," ftthr Udo auf hochdeutsch fort.

Die kleiuen Augen des Berioalters funkelten. —
ordentlich, bevor erailtivortete. ,„Am Montag ist das mit dein Kranksein so'ne
sprach er init rohein Auflachen. „Gestern sah ich den
samt seinen»Weibe noch betrunken im Krug. Dau»l^
Montags öfters krank, das kennt man schon."

„Siehst Du!" bemerkte Udo, sich zu Seydoivski,
Keine Muskel in seine»» Antlitz verriet, daß er die aon ^
Erwähnukig des Weibes sehr wohl empfunden.
konntest es wieder nicht lasten. Run habe ich meinedavon. — Na, jetzt geh n»»r hinein »n»d lege DichBett," fuhr er in nilderem Tone fort, da er demJ q
blick des Aernrsten natürlich nicht»vidersteheu‘‘t'Lßjjt*.
werde es diesmal noch bei den»gnäd'gen Herrn emIM ^

Er legte die Hände, die Sevdowski zu küssen̂“e. tej|jrdem Manu um die bebenden Schütter» und dirig
mit scheinbarer Strenge über die Schwelle. sein , (ttihm, bis er in der Stube verschwand. Diese selbst»
vermied er ans guten Gründen. „ (nW djt„Ich bitt' um Verzeihung, gnäd'ger Herr, ut«
renddes der Verwalter, „aber der gnädige Herro
drünlich befohlen, —"

„Das wird sich finden!" »»»»terbrach Udo kuy-
anzuseheu. »zam-„Und auch diejenigen nicht zu schonen, o»e i“**
tag betrunken habe»,"vollendete er boshaft. -en ftijUdo hob nur die Lider. Einen Mainent ; gdoMbeide» mit vernichtendem Blick. Wieder kam
Bewußtsein, daß der Mann einen Haß geĝu ^ r»ganz plötzlich loderte infolge dessen ein^ ‘»3” Nempor und»nachte seine Wange» glühen. ®
an sich.
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,0 c in den Kops lebensgefährlichverletzt. Der Alten-
Ar ist festgenommen . .

Meh 21 . Sept . Eine Biezirkstagung der demokra-
Partei in Kassel nahm einmütig eine Entschließung

^tzie die baldige Auflösung des Preußenparlamsntes
die Besetzung aller öffentlichen Ämter nur mit sol-
Persönlichkeiten fordert , die dafür die notwendige

Whigung haben.
~«gssel, 20 . Sept . Ein gerichtliches Nachspiel zu der
Mveienheit des Feldmarschalls v . Mackensen  in
^ «el fand jetzt vor dem hiesigen Schöffengericht statt.
W Mackensen am 2 . Dezember vorigen Jahres hier
Maf und für einige Tage auf Wilhelmshöhe Wohnung
kommen hatte , wurde ihm dort von Schülern der Ober¬
schule eine Huldigung dargebracht . Auf dem Rück-
M kamen die Schüler , die auch fchwarz -weitz -rotc Fah-J  trugen und vaterländische Lieder fangen, an «>iner
^gr von Straßenbahnarbeiter vorbei . Zwei von diesen
tzten nun an die Führer des Zuges heran , und verlang-
p Entfernung der Fahnen . Da die Gymnasiasten diese
M nicht gutwillig hergeben wollten kam es zu gegen-
Wgcn Beschimpfungen und Raufereien in deren Verlauf
^ Fahnen zerrissen wurden . Die beiden Arbeiter han-
len sich nun wegen Nötigung und Beleidigung vor dem
^Mengericht zu verantworten , das sie zu Geldstrafen
„„ 200  und 250 Mark verurteilte.
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20 . Sept . Die Unsicherheit auf der so viel
Achten' W i.l helmshöh  c nimmt fast täglich zu . 3n
hx letzten Zeit find wiederholt Personen dort über-
M und beraubt worden , auch wurde kürzlich ein Ein-
Wchm das Schloß versucht , wobei die Einbrecher den
Mhter knebelten und betäubten . Gestern abend über-
" drei junge Leute kurz vor Mitternacht einen hie-
_a... Kaufmann , der mit seiner Frau aus dem Heimwege
griffen war , in der Nähe der Wohnung , fetzten ihm den
Lvolver auf die Brust und raubten ihm die gesamte Bar¬
schest von über 15 .000 Mark .' 3n der Dunkelheit ent-

sie unerkannt.

lß

tuten

Bunte Mappe.
:: Kinderelend in Deutschland . Die Berliner Ver-

mgimg für Kinderhilfe gibt jetzt den Bericht heraus , den
p seinerzeit auf dem Intervall nalen Kongreß für Kinder-

as HK in Genf vorlegte . Den erschütternden Zahlen ist zu
«Nehmen, daß sich unter den 3 383 900 Kindern der

en Großstädte 200 633 Tuberkulöse , 835 973 schwer
Literernährte oder mit anderen Krankheiten Behaftete be-
jatben. Auf Grund ziemlich genauer Erhebungen gab es
«Leipzig 8000 , in Cöln über 10000 , in Hamburg et-
m 13000, in Breslau über 7000 und in Berlin unge-
fljr 30000 tuberkulöse Kinder . Die Sterblichkeit der
Mer von 1 bis 5 Jahren stieg im Vergleich von 1914

1918 um 25 Proz . in Hessen, um 30 Proz . in Lübeck
34 Prozent in Sachsen -Meiningen , um 36 Proz . in

halt und um 47 Proz . in Mecklenburg -Schwerin.
Sterblichkeit der 5 bis 15jährigen erhöhte sich in den-

fe Jahren um 96 Proz . in Preußen , um 124 Proz.
^Hessen, um 128 Proz . in Mecklenburg -Schwerin , um
A Proz. in Sachsen -Altenbur .

An>Einzelheiten hebt der Bericht hervor , daß in der
t Barmen unter je 5 Kindern zwischen 1 und 3 Jahre >

Mn eines sei, das infolge schwerer Rachitis nicht stehen
gehen könne . In einer Gemeindeschule in Berlin

Md man von 650 Kindern 161 , die keine Schuhe mehr
Wen suur noch Holzschuhe ). 142 ohne Mantel oder
Mnes Ueberkleidungsstück , 305 , die keine Wäsche oder
Mrlende Lumpen besaßen . 378 » bei denen es daheim

. . » . ilcheizten Raum gab , 106 deren Eltern nicht ein-
Lebensmittelrationen kaufen konnten , 118 waren

Mulös , 48 durch Unterernährung zurückgeblieben , 85
7^sr starben im Laufe des Jahres an den Folgen derEhrungen.
. . Diese wenigen Zeilen sind eine derartige Anklage , daß
Mne Geschlechter sich fragen werden : gab es jemals
^grausamere , barbarische Zeit?

Russenlager in Arys . Das Lager Arys bietet
mld einer russischen Bolschewistenstadt : alles starrt von

Elend und Unordnung überall . Die Waste der
jAketenen Russen ist ausgehungert , zerlumpt , zum Teil

Hinter einem endlosen Stacheldrahtverhau an der
htraßc liegen diese Jammergestalten , die einen völlig
nen Einduck machen und nur auf die günstige Gelegen-
muern, zu entkommen oder £ ebensmitte ; zu erlangen,
unerhörte Spekulation hat eingesetzt, wobei die Be-
jung von den Russen Wucherpreise verlangt , z. B.

K. MHte n Brot bis zu 50 Mark . Die BehördenZ* % J c9en diese deutschen Händler mit aller Strenge vor.
t jh^ tiehrzahl der Russen ist übrigens arbeitswillig und

am* i(r| ' ^ Qen Lebensmittel zu tun , was man von ihnen
.3$ It' ta ••'V* bezug auf die russischen Zustände äußern

®t*riih 0o^ c Apathie und erklären , diesen Zuständen
vollkommen hilflos zu sein. Aus Furcht vor

ber Kommissare haben die meisten bisher ge-
itw n- Allmählich beginnt sich diese Furcht zu legen,

offenherziger und sprechen sick unverhohlen gegen
^ °^ lrtschaft in Rußland aus . In der Umgegend
> (Übt, tĉ no(fy P'-^ e versprengte Rotgardisten , die sich. deinen ruhig verhalten und nicht plündern.

^drbreitung ansteckender Krankheiten durch
«Wt ? Gemüse . Es ist noch viel zu wenig

' die Verbreitung ansteckender Krankheiten in
durch Obst oder Gemüse erfolgt . Nament-

emien wie Cholera , Typhus u . der gleichen
!t( und andere den Verdauungskanal befallenden
Krankheiten durch den Genuß rohen Obnes u.

tzi nnwandfr - i feftgestellt worden . Aus diesem Grunde
. ns der Aerzte empfohlen , Gemüse nach Möglich-

Zekocht, Obst nur nach sorgfältigem Abwaschen
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und Entfernen der Blüten , in denen sich vorzugsweise
Bazillen fe setzen, zu genießen . Man braucht deshalb
nicht gleich überängstlich zu sein. Nur wo gerade Epidemien
wie die vorgenannten in der bell . G.egend herschen oder
häufigere Einze fälle zu verzeichnen sind , gebrauche man
diese Vorsichtsmaßregeln.

: : Eine Stadt in Not . Ein drohendes Verhängnis,
durch ein Schiff hervorgerufen , schwebte über der schles¬
wig -holsteinischen Stadt Wilster . Fn der Wilsterschlense
geriet ein großer Segler zwischen die Schleusenflügel,
die nicht mehr zu schließen waren . Es war hohe Flut und
das Wasser stürzte von der Stör in die Holstenau , über¬
schwemmte alle Straßen und Felder und drang in die
Keller und Ställe . Es stieg immer höher , so daß weder
Straßen noch Plätze zu passieren waren , drang in die
Wohnungen , und da gleichzeitig die Deiche brachen , er¬
goß sich die Flut mit großer Gewalt über die ganze
Stadt . Menschen und Tiere gerieten in die Gefahr des
Ertrinkens , als es im Augenblicke der höchsten Not ge¬
lang , das Schiff , das man angebohrt hatte , unter Waffel
zu setzen und die Schleuse zu ziehen . Damit war Wilster
gerettet.

: : Di « Schänder der Gruft Bismarcks vor dem Reichs¬
gericht . Das Landgericht in Altona hat seinerzeit neben
anderen Angeklagten den Kutscher Alfred Trettow wegen
schweren Diebstahls im wiederholten Rückfälle in Tatein¬
heit mit Grabschändung zu acht Fahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust verurteitt . Die Angeklagten sind
in der Nacht zum 21 . März in das Erbbegräbnis der Fa¬
milie Bismarck in Friedrichsruh eingebrochen , um dort
einen Diebstahl auszuführen . Sie haben zunächst das
Cisengitter vor einem Fenster der Familiengmft Herbert
Bismarck oufgebrochcn und sind von da aus in den Raum
geklettert , in welchem mehrere silberne Kränze zu Ehren
Otto Bismarcks aufbewahrt wurden . Bon einem frei
dahängenden Kranze kniffen sie die silbernen Blätter
mit einer Zange ab , während sie zwei weitere Kränze aus
einem Glasraumc , den sie zertrümmerten , Wegnahmen.
Diesen Raum , der sich an denjenigen anschließtz in wel¬
chem die Särge des großen Kanzlers und feiner Gattin
stehen , haben dann die Diebe in schmählichster Weise ver¬
unreinigt . Fn der Besudelung des Mausoleums der Fa¬
milie Bismarck hat da ,̂ Gericht den Tatbestand des Par.
168 Str .-G .-B . — Verübung beschimpfenden Unfugs an
einem Grabe — erblickt . Seit dem Bestehen des Straf¬
gesetzbuches ist eine solche Tat bisher wicht verübt wor¬
den und auch die Schöpfer des Strafgesetzbuches haben
nicht daran gedacht , daß die völlig umschlossenen Räume
eines Mausoleum ^ zum Schauplay einer solchen Schand¬
tat gemacht werden könnten . Das Landgericht kam des¬
halb in die Lage , das Gesetz erweiternd auszulegen und
nahm an . daß es dem Geiste des Gesetzes entspreche
wenn als Grab die sämtlichen miteinander zusammen¬
hängenden Räume eines Mausoleums anzufehen sind.
Demnach konnte in der Besudelung des Vorraums vor der
Ruhestätte des Reichskanzlers und seiner Gattin ohne
Bedenken das Delikt de<, Par . 168 gefunden werden.
Gegen das Urteil hatte nur der obengenannte Angeklagte
Revision eingelegt , und in der Hauptsache Verkennung
des Par . 168 gerügt . Der Reichsanwalt bemerkte , daß
dem Reichsgericht bisher ein ähnlicher Fall noch nicht
zur Entscheidung Vorgelegen habe und beantragte die Ver¬
werfung der Revision . Das Reichsgericht entsprach die¬
sem Anttag.

Der Lohnstreit in England.
London,  23 . Sept . Der Dreiverband der Gewerk¬

schaften hat gestern eine Deputation zu Lloyd George ge¬
schickt, um nochmals einen neuen Versuch zur Beile¬
gung der Differenzen  zu machen . Der Versuch ist
mißlungen , da Lloyd George aus dem Regierungsstand¬
punkt vetharrt , daß die jetzt geforderte Lohnerhöh¬
ung nicht zugeftanden  werden kann , wenn nicht
Garantien für eine Steigerung der Förderung gegeben
werden . Der Kongreß des Dreiverbandes wird heute
wieder zufammentteten und das Ergebnis der Besprechung
entgegennehmen.

Ratifizierung des russisch-polnischen Ftirdensoertrages.
Kopenhagen,  23 . Sept . Rach Mitteilung des

hiesigen litauischen Pressebüros hadert die Russen aut
19 . September den Friedensverirag zwischen
Litauen und Rußland,  der von Litauen schon vor
einiger Zeit ratifiziert worden ist, nun auch ihrerseits
ratifiziert^  Am 22 . September find die fremden
diplomatischen Missionen sowie die litauischen Regie¬
rungsbehörden von Kowno nach Wilna übergefiedelt.

Passagier - und Munitionsdampfer .
5) amburg,  23 . Sept . Der Dampfer „Mandfchuria"

der Amerjka -Linie traf von WRewyork kommend hierein
und landete 16 Passagiere 1. Klasse und 1000 Passagiere
3 . Klasse . Sie wurden im Sonderzug weiterbeförbert.

Cuxhaven.  23 . Sept . Die EurhavrNer Lotsenschüft
erklärte , daß sie keinem im Kanal aufgehaltenen M u n i-
t l o n s d a nr p f e r um Skagen herum lotsen würde

Die Newyorker Explosion durch Fahrlässigkeit ver¬
ursacht ■

Newyvrk,  23 . Sept . Die Newyorker Explosion er¬
weist sich als ein Fahrläffigkeitskat astrophe.
Der Oberaufscher der Dauarbeiien , welche neben der Nem-
yorker Börse statifinden , hat heute endlich zugegeben
daß kurz vor der Explosion eine nicht erwartete Ladurrg
Dynamit dort ejngeiroffen sei. Das bestätigt die Ber-

j mutung , daß die Explosion durch eine unglaubliche Fahr¬
lässigkeit hervorgerufen wurde , mit welcher die erforder¬
lichen Sprengstoffe gehandhabt wurden.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Aufruf!

Die diesjährige Ernte ist soweit beeendet.
Die Ablieferungen in Brotgetreide erfolgen aber in den

einzelnen Gemeinden des Kreises in ganz ungenügender
Weise . Cs kann unter diesen Umständen nicht ausbleiben,
daß die Versorgung der unversorgten Kreisbevölkemng
ins Stocken gerät , was unter allen Umständen vermieden
werden muß . An die Landwirte richte ich daher die
dringende Bitte , mit ihren Ablieferungen , um nicht den
ohnehin bestehenden Gegensatz von Selbstversorgern und
Unversorgten noch zu verschärfen , nicht zurückzuhalten,
auch liegt die prompte AblirferMg im eigensten Inleresst
des Landwirts , da nur bis 15 . Oktober d. 2 . eine Drusch-
prämie von 15 Mark je Doppelzentner gezahlt wird.

Sollte in der Ablieferung in den einzelnen Gemeinden
keine zufriedenstellende Besserung eintreten , so bin ich
zu meinem Bedauern gezwungen , die mir zu Gebote
stehenden Zwangsmaßregeln zu ergreifen . Rach Par . 25
der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1920 kann wegen
Nichterfüllung der Ablieferungspflicht die Selbstversor-
gung entzog «« werde «. 3ch hoffe jedoch bestimmt , daß
die Landwirte in einsichtsvoller Weis )!.' es hierzu nicht
kommen lassen werden . Bon den Herren Bllrgermeistent
und Vorsitzenden der Ortsbauemschasten sowie allen ein¬
sichtigen Personen erwarte ich, daß ' sie mich in dieser
Angelegenheit nachdrücklich unterstützen , damit einer Not¬
lage , die die unangenehmstm Folgen zeitigen kann , aus
dem Wege gegangen wird.

_ _ Der Landral : Ulrich
Tgb .-Nr . K . A . 8980 . Marienberg , 16 . Sept . 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Landabsatzbezugsfcheine für dm Monat Oktober

1920 find hier eingegangen . Mit Bezug auf meine Ver¬
ordnung vom 13 . August 1920 , Kreisblatt Nr . 189 , er¬
suche ich den Bedarf an solchen umgehritd  hierher zu
melden.

Es stehen außerdem noch Bezugsscheine für den Monat
September zur Verfügung , die auf Anfordorimg abge¬
geben werden können.

Der Vorsitzende ves .reisausschusses . I . P . Duhm.

Verordnung.
zur Ausführung der Reichsgetreideordnung für die Ernte

1920 . Dom 26 . August 1920.
Auf Grund des Par . 8 Absatz 1 Nx . 3 der Neichs-

getreideordnung für die Ernte 1920 vom 21 . Mai 1920
(RGBliS 1028 ) wird mit Zustimmung des 'Reichsrats
bestimmt:

§ 1. Unternehmer landtvirtschastlicher Betriebe dürfen:
1. ihren selbstgebauten Hafer aus der Ernte 1920 au

das im Betriebsjahr gehaltene Bich verfüttern,-
2 . von ihrer felbstgebäuten Gerste

a ) an das im Bettieb gehaltene Bich die im § 8
Absatz 1 Nas. 1 genannten Mengen an Gerste , so¬
weit diese zur menschlichen Ernährung nicht ver¬
wendet werden;

b) an ihre Zuchtsauen , sofern diese gedeckt sind und
dies dem Kommunalverband angezeigt ist, zwei
Zentner für den Wurf verfüttern . t -

Die Vorschrift im Absatz Nr . 1 gilt auch für selbst¬
gebautes Gemenge für Hafer und Gtrste , das nicht mehr
als dreißig vom Hundert Gersten enthält.

8 2 . Die Verordnung tritt mit dem -Tage der Ver¬
kündigung in Kraft !.

Berlin ,26 . August 1920.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.

3 . B .: Dr. Heinrici.
N ^-. K . G . Marienberg , 17. September 1920.

Die Herren Bürgermeister des KrKfes
iveröeü ersucht , den Landwir .cn von vorstehender Ver¬

ordnung sofort Kenntnis zu geben. Hientach kamt die
Ausstellung von Schrotkarten für feibstgeentte .ett Hafer,
soweit er zur Verftitterung im eigenen landwirtschaftlichen
Betriebe verwendet werden soll , nunmehr erfolgen . Die
Hafermenge , dir im eigenen Betriebe verfüttert ' werden
darf , ist nicht beschränkt . Dagegen darf eine Verfütte-
rung von Gerste nur insofern erfolgen , als die im Par . $
der R .-G .-O . zur menschlichen Ernährung fteigegcbeae .t
5 Klgr . pro Kopf und Monat für die menschliche Ernäh¬
rung nicht verwendet werden , ferner an 'Zuchtsauen Zwei
Zentner für jeden Wurf . Die Herren Bürgermeister er¬
suche ich deshalb bis zum 25 . ds . Mts . sine Liste ker-
ientgen Landwirte , die Zuchtsauen besitzen una Gerste
selbst angebaut haben — unter gie -chzeiager Anaabe >er
Zahl der Zuchtsallen — ttuzurnchm.

Ferner ersuche ich die Landtoirte daraus hinzuireisen,
daß der zur Verfütternug im eigenm landtoirtschastliche ::
Bctricbc nicht verwendete Hafer nur an die Kommissio¬
näre der Reichsgetrcidestelle veräußert weraen darf und
daß jede unerlaubte Veräußerung an andere Pers . n .-n ver¬
boten und strafbar ist . Insbesondere darf auch kein Hafer
ohne Genehmigung des Komntunawerbandes aus öear
Kreise ausgesührt werden . Ebenso ist den Landwirten
bekannt zu geben , daß sämtliche Gerste , weiche die Land
wirte über den Saalgutbedarf und die oben ftrigegebeneu
Mengen besitzen , in derselben Weise wie das Brotgetreide
an den Kommunalverband abzuliefern ist.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.



Der Minister des Innern
Berlin, 2. Sept. 1920.

Zur Erfassung der nach dem Umsatzsteuergesetz vom
24.  Dezember 1919 steuerpflichtigen Unternehmen ist auch
die Mithilfe der Polizeibehörden erforderlich. Die Aus-
sührungsbestimmungen zum Umsatzsteuergefctz nehmen
diese Mitwirkung der Polizei insbesondere in Anspruch
hinsichtlich, der ausländischen Kaufleute und der After-
mietsverhaltnisse.

Nach Par . 22 soll die Ortspolizeibehörde alle die¬
jenigen von Gasthöfen, Pensionen usw. als Neucmkömm-

, linge gemeldeten Personen, von denen sie weiß oder ver¬
mutet ,daß es sich um ausländische Kaufleute handelt,
die sich zum Abschluß von Geschäften im Ort aufhalten
möglichst bald dem Umsatzsteueramt Mitteilen. Und nach
Par . 189 Absatz5 Nr. 4 sollen die Polizeibehörden
die ihnen zur Kenntnis gelangenden Astermietsverhält¬
nisse unter Angabe der Namen und Wohnung der After-
mieter und Vermieter sowie des Beginns der Aftermiete
dem zuständigen Umsatzsteueramt nach untenstehend. Mu¬
ster mitteilen.

Wie aus diesen Vorschriften heroorgcht, ist die Mit¬
wirkung der Polizei nicht obligatorisch, weil ffie nicht
überall als durchführbar erweisen würde: es wird aber
erwartet ,daß die Polizeibehörden den Umsatzsteuerbehör¬
den jede Unterstützung zuteil werden zu lassen, die möglich
und praktisch durchführbar ist. Dabei wird die zweck-
müßigste Lösung sich am besten in Besprechungen zwi¬
schen den Leitern der Umsatzsteueramtcr und den für si'
in Betracht kommenden Polizeibehörden ergeben, die her¬
beizuführen der Herr Reichsminister der Finanzen die

. Umsatzsteuerämter angewiesen hat.
Eine Mitwirkung der Polizeibeamten ist außerdem vor¬

gesehen bei der Kontrolle des Straßenhandels.
Nach Paragraph 119 haben die Straßcnhändler das

von ihnen zu führende Straßensteuerheft auf Verlangen
den Beamten der Polizeiverwaltung vorzuzeigen.

Auch für diese Mitwirkung ist engstes Einvernehmen
mit den Umsatzsteuerämtern, die angewiesen sind, mit den
Polizeibehörden mündlich Fühlung zu nehmen, erforder¬
lich.

Ueberdrucke für die Landräte und Polizewerwaitunaen
der Stadtkreise liegen bei.

2 A.: Roedenbeck.
Tgo. Nr. St . 452. Marienberg, den 15. Sept. 1920,

Vorstehende Verfügung wird im Nachgange zu meinen
beiden Bekanntmachungen vom 24. August 1920, Kreis¬
blatt Nr. 196 bezw. 200 vom gleichen Datum thröß-
fentlicht.

Der Vorsitzende des Steueramtes: Ulrici.
Tgb. K. A. Nr . 90525 Marienbcrg, 14. S .pt. 1920.

Schußprämien für den Abschuß von Schwarzwild.
In Abänderung der Ziffer 15 der s. Zt. aufgestellten

Richtlinien bctr. die Bekämpfung des Wildschadens durch
Abschuß von Schwarzwild pp. hat der Kreisausschuß in
seiner Sitzung vom 10. ds. Mts . beschlossen, vom 1. Okt.
ds. Is . ab für den Abschuß von Schwarzwild Prämien
in Höhe der staatlicherseits gewährten, das sind 0.60
Mark je Klgr. des erlegten Wildes, aus Kreismitteln
zu gewähren'./ 1 >

Cs ist daher in Zukunft bei der Beantragung von
Schußprämien das genaue Gewicht des erlegten Stückes
anzugeben. Die Richtigkeit der Gewichtsangabe ist durch
den Bürgermeister zu bescheinigen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: lUrici.

Rirchenkalenöer Hachenburg.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 26. September vormittags9% Uhr:  Haupt¬
gottesdienst.

Nachmittags 17» Uhr: Christenlehre für die männliche
Jugend.

-*■— -. ...» — — — - --«i t «—«mm

Anzeigen.
schmiede- und Wagnermmmg.

Sonntaa , den 26. Sept., vorm. \\  Uhr

Mer l'a m m l un a
in der Westendhalle Vollzähliges Erscheinen, auch aller
Gesellen dringend erbeten.

Der Vorsitzende.
—Ultra — .— h-

Lichtspiele Marienberg.
W Samstag , d. 25. Sept .. abends 872 Uhr
jj Sonntag , d. 26. Sept ., abends 8 Uhr
| im Saale „Zur Post “.

1. Arme Thea!
' In der Hauptrolle LotteNeumaun . öAkte.

2. Erst das Geschäft,
! dann das Vergnügen.

Lustspiel in 3 Akten,
ln <ler Hauptrolle Arnold Rieck,

nehmen Sie bei allen Bestellungen, Anfra¬
gen, Bewerbungen usw. auf die Anzeigen
in der Wcsterwälder Zeitung Bezugs Nur
so wird den Inserenten bekannt, daß die An¬
zeigeni d.Westerw.Zeitung ooll.Erfolg haben.

An die Landwirte
cies Oberwesterwaläkreises!

Ihr alle wollt sicher, daß in unserem Kreise
Ruhe und Frieden herrsche; Ihr wollt nicht, daß
Eure friedliche Arbeit durch Lebensmittelunruhenge¬
stört werde. Diesen Wunsch haben auch die Führer
Eurer selbstgcschaffenen LZrganisationeil gehabt, als sie
am vergangenen Sonntag, den 49. ds. Mts,, unter
Hintansetzung der eigenen Interessen die Versorgung
der Minderbemittelten(wirtschaftlich Unselbständigen)
des Kreises mit Kartoffeln zu 22 Mk je Zentner
beschlossen.

Sorgt nun dafür, daß diese Regelung nunmehr
gelingt. Die Ausbringung und Verteilung ist so ge¬
dacht: Die Bürgermeister stellen in der Gemeinde die
Zahl der Minderbemittelten fest und melden sie an
das Landratsnmt, das den Bedarf feststellt und die
Verteilung vornimmt Die benötigten Kartoffeln
sollen freiwillig durch die Landwirte aufgebracht wer¬
den Jeder Landwirt meldet die freiwillig abgegebene
Mengen dem Bauernschaftsvorsitzenden, der sie wie¬
derum dem Landratsamt anmeldet.

Landwirte, nun ergeht an Euch das Mahnwort:
Helft, daß die benötigten Mengen ausgebracht werden,
beliefert auch die übrigen Kreisiusassen zu dem Richt¬
preis von 25 Mk., den auch die Bezirksbauernschast
heraus gegeben hat, damit das obengenannte Ziel,
Ruhe und Frieden im Kreis, erreicht wird, das leider
so oft und mit Unrecht gebrauchte Sprichwort von den
„wucherischen Bauern" seine Kraft verliert.

I A Karl Latsch.

In unser HandelsregisterA Nr. 11 Firma C. v, Saint
George in Hachenburg ist folgendes eingetragen worden.

Die Prokura des Kaufmanns Moritz Schäfer und
des Kaufmanns Fritz von Saint George ist erloschen.

Das Amtsgericht.

In unser HandelsregisterA Nr. 27 Firma Gu'iav
AIberti, in Mühlenthal ist folgendes eingetragen worden.

Die Firma ist erloschen.
Das Amtsgericht.

Am 8, Oktober 1st20 nachmittags 3 Uhr
wird in dem Gemeiudezimmer in Alpenrod das

Mohn haus Nr . 25
versteigert.

Amtsgericht Hachenburg.

"V“on cLeir '.EtLeise zurück
WK. iPÜED. FELLENZ

Facharzt i'iir Hals -. Na -en- und Obren -Leiden
NEUWIED , Hedd<sdorferstr. 12.

•Sprechstunden 10— 27-- 4 Ohr wochentags
Samstags nachm,u. Sonntags keine Sprechstunde.

IIMHHMHHBflHHHnnBMHRnflMBHnHHnKHHESHB
Nehme reifes Obst : Aepfel und Birnen zur Ob t̂-

krautfabrikation in Ankauf und Umtausch auf
autes reines Kraut an und zahle den höchsten
Tagespreis.

Die Zusendung kann in jedem Quantum und thne
vorherige Anmeldung geschehen.

Sämtliches angelieferte Obst muß frisch und sauber
geerntet sein.

Eßbach,  Station Au/Sieg, im Sepl. 1920.
Obstkrautfabrik Friedr . Wilh. Kors.

Fernruf Hamm/Sieg 32.

Men eing -etrofien:
Kaffee — fIDarcjanne

■Rauchtabak— billige Zigarren
Ioh Butzmam-, Hachenburg,

IHM Brennholz
jeder Art und Menge kaufen gegen sofortige Kasse

Achenbach Bsrn , Siegen i. W.
Kölnerstrahe 26.

Achtung! Vorzugs -Angeb»!
Brillante $ Pare ! 1

wegen Umlegung der Fabrikation nur Mark
franko Nachnahme

diese 4 Rein - Aluminium -Kochtöpfe mit Deckel

Inhalt : 4 3 2 I '/,
1 Topf , 5 Liter Inhalt , Mark 30 - extra
1 Schöpf- oder Schaumlöffel a Mark 7,50

FabrikbetriebR. Seuthe , Holthausenb. Plep^

Zcbüreendruck u.
Sdiürzenftoffi

von 12.50 bis 30 — Mark.

Wilhelm Pickel , l ^achendmi

Futtermittel
Kokoskuchen, Bohnenmehl,

Hafermehl , Haferkleie,
Trockenschnitzel, Möhrenschnit

F)feröemischfuLter, Melasse
pferöehäcksel

- in nur Ia. Qual, zu billigstem Tagespreis.

Torfstreu c»
Kaimt : : Kalisalze und Ammon«
' zur Kevbstausscrat prompt lrsferbar

Thonrasnrehl
Wur für Wieöerverkäufer:

Prima amerikan. PetrolkLI
Phil . Schneider G. m.

Hachenburg . Telefon Nr. 2.

Ginge troff
. große  Posten
Kartoffel-und Getn

neuu. gebraucht zuÄ
Preisen.

August R̂ uller WS
Enspel.

Telef. öffentl. Fes

krennDs!
kaukeit lautend

Geyer&WöbelGi
Köln , Stolzeste

Bevor Sie
mit einer Firma in Ver¬
bindung treten, verl. Sie bitte
erst Angebot von unseren
In erenten.

Tüchtiges, in allen häus¬
lich,n Arbeiten erfahrenes

per sofort gesucht.
ti . J « EBSinegen,
Niederscheiden (Sieg).

Apfel
empfiehlt zentnerweise billigst
Gustav Henrich,

Fehl-Ritzhausen.
Eine frischmelkende, gute

(Roischimmel) stebt zum Ver¬
kauf bei Frau P . Weyer,
Obermörsbach.

Sf 'Rafferfeife
in Prima Qualität

JsS* wieder vorrätig
Deutschep. Stck. 1.90 Mk.

„ p. Stange 5 „
ausld. in Blechdosen8 „

Karl Dasbach,
Drogerie Hachenburg.

£ mmw,
gebraucht aber guterhalten,

braune Herrnschuhe
Größe 38—42 empfiehlt

Ioh . Meudt , Büdingen.

Unbegrenzten Verdienst
erzielt jedermann, ohne Kapital,
durch Errichtung eines Postver¬
sandgeschäfts. Streng reell. Muster
u. Anleitung gegen Mk . 5 —

Versandhaus Teutonia
Griesheim a. M . 13.

Tapeten
tn großer Auswahl-I®
Neuheiten bei _

Herrn. Lchnab^
Inh . KarlMarienberg.

Grotze Düfst^

bB&itr&ßiB'Wjj!
Iiehungsanfang '•
100 000 -

KV 000 s|
30 000 H*
20000

so 5 :: V « “j/f-
mehr , Nacb». l ^karte genügt d “ st *.
liefere ' ch 2 ° l üS>
nicht untci 25 » {

ffi uj a I ' " 1

öH
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